
WAS HEISST HEILEN”?

der endgültigen Entsendung auf die Dauer die un! erlangen; diese Offenbarung Kräite
aC. den Kranken die an aufzulegen un sS1e frei, anzunehmen un schenken und

Aufbau des Lebens mitzuwirken. S1e machtheilen (Mk 16, 170) Ere auf, ber wel-
che Kraft Z Gesundung unZ Wiederaufbau gleichzeitig den Menschen jemandem, VO  o dem

11411 eEeLWwAas S1e weckt 1in ihm das Bewußt-der Menschheit die Menschen ach dem ane
(Gottes verfügen Er, dem der Vater die Heilungs- se1n, daß VO  i ihm verlangt wWird, entgegenzuneh-
macht geschenkt hat (Lk Y 9 I Joh Y's KOM) CI DZA- INCN, sich verwundern, denken, eben,
giert die Menschen ZUT Heilung der Kranken un wünschen, tät1g se1in in einer Weise, die der
zeigt, daß Gott 1n seinem Handeln se1ine chÖöp- Grandiosität un:! dem Mysterium des Lebens ent-

spricht, un ruft ihn somıit auf, gelistig kreativfung nicht als Konkurrentin empfindet, sondern
S1e sich be1 der Vollverwirklichung des mensch- se1n. Der Mensch ist dazu veranlagt, dem, der
liıchen e1ls zugesellt; insbesondere Schlie den ach ihm ruft, entsprechen; erhält Bedeu-
Beitrag der Medizin nicht AauUS, sondern ruft ach tung, indem die Bitte wahrnimmt; wird
ihm, situlert ihn aber im Rahmen der Wirklich- ran WEeNN AaUS Widerwillen oder Unfähigkeit
keiten, die der ensch gebunden ist unı die dem, W4S VO:  =) ihm verlangt wWird, nıcht nach-
auf ihn einwirken. In dieser Perspektive ieg die kommt; wird annn nıcht der, der se1in SO.
ahnung des Jakobusbriefes (5,14); die Aner- Seiner Daseinsbedingung voll entsprechen ist
kennung des Heilungscharismas durch us V oraussetzung Z Gesundsein. In der christ-

lichen TE des Lebens besteht die Heilung ıbal(1 Kor r 25—3 ON der Glaube der rche, der be1-
spielsweise 1im Anerbieten des Krankensakramen- einem Auftauchen VO  o Harmonte, Solidarität,
tes ZU. Ausdruck kommt, un! die Gewohnheit Transzendenz, in einem Vorgang, be1 dem die E
der Gläubigen, Gesundung zu beten un!: — itiative Gottes, cClie Antwort des Menschen, die
mMI1t ihr mitzuwirken un sS1e in lebhaftem Ver- mMenschliche Solidaritä: unı die ın  €  ng die
langen darnach entgegenzunehmen ; ferner das Welt miteinander mitspielen.
eispie. der Apostel, die Kranke oft heilen (vgl Übersetzt VO]  - Dr August Dert7z
Apg 2,I—1l; O, 2 1A8l 19,11f uSW.), un:! die
bleibende Verwirklichung dieses Heilszeichens in

ANTONIOder eschichte derCDie Menschen un die
geboren September 1928 in Cusano Multr1 (Italien) KrGemeinschaften verfügen ber ıne therapeutische ist Doktor der Theologie OM un der Rechtswissen-

Valenz und en diee S1e 1Ns Leben uUuINzZuUu- schaften (Universität Neapel) Er doziert Fundamental-
moral der Universität des hl. Thomas in Rom un! istSEHZEN: Diese Oftenbarung macht die Heilung

einer Aussicht: S1e wird eELWAaS, das der ensch Nationalsekretär der italienischen Vereinigung ZU) Studium
der Moral. Neben verschiedenen Zeitschriftenautfsätzen VOI-

anstrebt, un erfordert den Mut, sie‘ zu wollen öftentlichte sa La fede (Rom 968)

bleibt un! das Wohlergehen alle seine Vorteile be1-

Marıo Roési behält DIie handlichen Schemata en weniger
TE als einst, weıl der Wissenschaft un uch

Was he1ißt heilen ” der durchschnittlichen Kultur das Hinterfragen
LIEUC Argumente geliefer hat, auf die Idee C
bracht hat, das physische Ich un das pSYy-
chische Ich un: die außere irklichkeit

Wır möchten immer 1  u festlegen, WeTLr gesund omplexes sind. Unsere Geschichte aßt sich WC-

un: WCECLI ran iSt, W4S als normal un: WAasSs als ab- niger idealisieren un: 1NSeEICc Gegebenheiten sind
normal gelten hat, doch wıissen WIr auch, daß reicher Potentialität als Manl einst me1inte. Die
die moderne Wissenschaft diese Gegensätze wenl1- Heilung rtuht Ww1e ine Brücke auf 7we1 eilern
CI I1 abgegrenzt hat, und heute 1st oft VO  = auf, VO  - denen der ine AUusSs den Gegebenheiten
Gleichgewichts- un Kompensationsstörungen, un! der andere Aaus den Möglichkeiten besteht Ks
Wechselphasen, bloßem Ausgleiten die Rede, auch genugt nıicht mehr, ein allgemeines KÖrper-
wenn das Kranksein eine spürbare irklichkeit gefühl aben, u1ls können, daß WI1r
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gesund sind, un auch nicht ein Adapta- nostalgielose eilnahme iegt, eine Möglichkeit,
tionsvermögen, u1ls 9 daß WIr PSY- sich mitten im en un! nicht seinem Aa

fühlen.chisch ichtig entwickelt S1nd. Sowohl die Gege-
benheiten als auch die Möglichkeiten mussen in Den Gegensatz all dem bildet die Resigna-
umtassendere Kontexte werden, und, w1e tion egenüber dem Gegebenen, die Fixierung auf
WIr wissen, annn uns eine biochemische Verände- eine Situation eine Fixierung, welche die Kräfte
rung oder ine ngst, die interpretiert werden OCkl1er un die innere Dynamıik verschliebt 1n
mussen, chlimm mitspielen. Wır alle kennen uns der Qual einer übertriebenen Krinnerung eEeLWAas
1n der Wissenschaft AdUu>S, die Z Interpreta- Geschehenes, 1m wiederholten Bemühen
tion der Möglichkeiten befähigt. Die Heilung eine Abwehrhaltung sich selbst oder einem andern
könnte 1m Angebot einer Veränderung egen, 1n gegenüber. der mMNan resigniert angesichts elines
der Notwendigkeit oder ähigkeit, das physisch- physischen spektes, STATtTt ihn gut verwenden,
sychische Ich wiederum 814801 1 den Blick fas- oder wehrt sich W:  $ das niıcht andern
SCIl, un! ZWAAar nicht L1LUTr VO  n einer rganpathologie ist, 1i einem nie endenden Konflikt DIiese 1x1e-
aLus als der Episode einer Geschichte, die VOINN LU1L1 auf das egebene kann en dringendes Be-

anzunehmen 1st. Was egebene äßt sich dürfnis ach KErsatz hervorrufen, weil inNnan sich —
als Kerker oder als eschen. auffassen, die Mög- belohnt un elen: fühlt, auf die eigene eschichte
ichkeit als notwendiges Projekt oder als Hofinung un Struktur nicht und eständig dazu
oder auch als Entwicklung der Fähigkeiten un neigt, anz ziehen, sich all das, WAas nicht
Beziehungen. In diesem Sinn könnte «Gesunden» gut geht; VOL ugen führen So bestätigt jede
die ahigkeit bedeuten, eine masochistische Struk- Niederlage das Gefühl, IMNan habe den rieg be-
LUr zerbrechen und se1n ohlbefinden be- reits verloren un! habe keinen Sinn mehr, wel-
jahen ohne das Bedürfnis aben, Symptome terzukämpfen, sofern INa  w) nıcht 1m Z weifel VCI-

schaflten, ohne physisch-psychische Notstandsab- bleibt un: der Zweitel bloß ZuUurfr Fixierung un! Sta-
kommen treffen, ach denen inNnan sucht, bilisierung einer Situation dient, wobei Getähr-
leiden un! gegenüber einem mißgünstigen Gott dungen auftreten aufgrund der gemachten rtah-
ein wenig seine Schuld abzutragen. «Gesunden» LUNLS oder des konflikterzeugenden Verlangens
könnte auch die äahigkeit bedeuten, sich AUSs dem oder des Bedürfnisses, sich jeder welteren Verant-
Zustand der Regression lösen, indem inNnan die wortung entziehen. Ks 1bt Leute, für die nıie
schon neglerten Ängste VO  =) erlebt, die ELIWAaSs passieren u  C, für die die Mensc  e1its-
Konflikte benennt un! ihr Ausbrechen datiert. geschichte da auf hören müßbte, ihnen Befürch-
«Gesunden» könnte heißen, sich 1n ıne Begren- tungen aufsteigen: den Grenzmauertrn stehen
zung fügen un! nıcht beanspruchen, ohn- bewafinete Wachtposten, durch die es intach
mächtig oder allmächtig se1n. €  er VO  - unls «bewacht» werden sollte Der Weg VO Stat17z1is-
sollte wenigstens eine Zeitspanne verlebt aben, INUS Z Pessimismus ist kurz, un: Pessimist
1n der sich sechr wohl befunden hat, eine 4Sse werden, braucht CS nicht jel Genie; für einige
tiefer Freundschaft mMIit dem eigenen Bild un! der genügt CS, in ihrer Mutterbindung gestört se1n,
eigenen Funktionalität, 1ne Zeit; 1n der die Freude für andere, Schwierigkeiten institutioneller Art

Dasein vorhanden WAaLlL, eine eit der Kommu- aben, un:! besteht kein Z weifel, die ÜUro-
Nnikation mMI1t sich und den andern, damit uNSC- kratien der SanNnzCcnh Welt sich nıiıcht sonderlich —_
TIem Gedächtnis möglich ist, den ezug einer mussen, Anpassungswillige finden
verwirklichten Möglichkeit herzustellen. Dieses Wo die Institution als Fixierungstreservat tunk-
Bezugsschema könnte ein Sanz anderer innerer tioniert, wimmelt 1L1UL VO  =) meuten. die ihre
Hymnus auf das en sein als das narzıßtische innere Dynamik, auch die physische un! affektive,
Wohlgefallen der Selbstbeschauung un der weIit als dies geht, rteduziert haben Wer sich
Selbstliebe, das doch für gyewö.  ch Abwehrhal- VOI den Möglichkeiten zurückzieht, hat die Ten-
tung ISt Diese Zeitspanne könnte uch ine 4SE denz, Zufluchtszonen aufzusuchen unı darin
bedeuten, 1n der Man das en 1n seliner Kom- kleine gegensätzliche Vergnügungen aufzuziehen,
plexität hochbewertet, in der mMan rähig ist, die auf oft kindische Weise eine nicht erreichte
aus der vorübergehenden Depression aufzutau- Realität kompensieren. Die Heilung hingegen be-
chen un 1n sich einen Elan, eine Energ1e VCI- steht datin, daß InNnan die omplexität des Rea-
spuren, die den Beziehungen u1ls un: den len heranzukommen VCeLIMagS, und ein Ziel
andern dienen kann un! worin eine geordnete, erreichen, ist eine UNynamik notwendig, auch WENN
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diese oft unserfenN Lustbedürfnissen ine NECUC 19)1- INCL auch eine geringfügige oder merkliche PSY-
mension o1Dt, sofern wenigstens einige dieser Be- chische Regression vorhanden, die namentlich
dürfnisse klar erkannt und bejaht werden. Die dann größeres Ausmaß annımmt, WEeE1111 die trank-
Sublimierung kann nicht immer glücken und nıcht heit, w1e das aufig vortkommt, ine Epilog
immer erfolgreich se1n. Man kann nicht VO  =) jeder- un! olge un! vieler vorausgegange NL «An-
IMann Sublimierung erwarten, enn 1LUr wenige derungen» un «Kämpfe» ist, während denen
sind dazu ählig ohne einen ZuenPreis dafür SCIC physischen un! sychischen Kräfte durch-

entrichten oder ohne als Kompromißlösung die einander gebrac worden sind un: WMSCIE Auto-

Bildung VO  - ymptomen begünstigen. omle geschwächt worden ist. Wiederum ist
EKs bleibt die Tatsache, daß uch die 1Ur teilweise eine gute Beziehung, eine gute aftektive Bindung

(und fast immer mussen WI1r uns mi1t einem Teil oder ein Transfer, die u11ls Mut un Reak-

friedengeben) Freisetzung UuUNSECETECT Möglichkeiten tionsfähigkeit vermitteln können, weil s1e unl ein
Sicherheitsgefühl verschaften un! zudem einerein Hoffnungssignal ist, ein zukunftsträchtiges Kr-

eignis, eine Erkenntnis, daß iMl imstande ist, Ge- heiklen Finsamkeit entreißen, uns wiederum be-
fühle un:! een entwickeln. Wır alle durchleben fähigen, geben un! empfangen, intro]1-

Zzieren un kommunizieren; s1e. lassen u11Ss dasSOmIt mehr oder weniger statische Gleichgewichte
un! dynamische Gleichgewichte, un: die rank- Wort vernehmen, und ist, als ob 1in einem Wırr-

WAarLri VO  w edanken un Gefühlen uch eine 1el-eit kann, sotern S1e nicht ZU Tode führt, ıne
Ruhepause un! Prüfung se1n, wieder ein falt VO  w Möglichkeiten aufginge, die u11ls5 ber das

Lebensgleichgewicht WagcClll, wieder sich egebene hinaustragen. Die Heilung beginnt 1m
selbst das en abzuverlangen un 1LICU Taustand der Ngs un:! 11l Z7wel Antworten AHn-
strukturieren un AUS dem Geleise der (Ge- den, die el1.| entscheidend wichtig sind, eine tech-
wohnheit herauszukommen, wei1lnll auch bloß für nisch-wissenschaftliche un eine transferentiale.
eine eitlang. uch in dieser Ruhepause sind — Der pharmakologische Eingriff ZuUTC Bekämp-
SCIC Beziehungen entscheidend wichtig un! kann fung der Ursachen oder Symptome erfolgt heute
Man VO  } u1ls verlangen, daß WIr nicht bloß für gestutz auf viele treftende Indikationen, aber auch
u1ls selbst leben, sondern mehr für die, die WIr lNe- mißbräuchlich; der technische Eingriff kann mMI1t
ben. Man sieht dem Tod als einem Verlust uUuNsSCICT den modernsten Hiltsmitteln under wirken, aber
Beziehungen, als einem dramatischen, uNanZC- auch NUur e1ım Außerlichen stehenbleiben un:!
brachten Bruch eENILSECDECN, der eintritt, «bevor» bloßes Stückwerk se1n. Jede Krankheit un! He1-
u1ls Gelegenheit gab, diese Beziehungen C  e lungsmöglichkeit hat verschiedene, spezifische In-

strukturieren. Wenn Nal hingegen der Genesung dikationen, aber die Wissenschaft als solche bleibt
ein ebenso notwendiger w1e der «Vermenschli-entgegenblickt, WE die Todesangst u1ls verläßt,

kommt uns VOTrT, als dringe 1ne geheime Fröh- chung» bedürftiger Beitrag, namentlich die Me-
ichkeit in unls ein, eine MNEUGC Freundschaft den dizin, die Aaus einer rganmedizin immer mehr

Dingen; annn bringen WI1r den Mut auf, ane einer Medizin der (Gesamtpetson werden sollte,
schmieden, u1nls eine bestimmte Aufgabe OTZU- ohne daß si<;h der Arzt der Pharmakologie be-
nehmen als Ergebnis einer inneren Läuterung; dient, sich der Ngs erwehren, w1e dies
dann erscheint unls das en als Gelegenheit, die tun könnte, we1nl Z Wa die Krankheit, nicht
nicht versaumt werden darf, als Freiheit, die nıcht aber den Kranken herangeht, sondern ihn SOLS-

werden soll Das gleiche kann der Fall rältig sich VO el hält, fast als ob mit der
se1n ach einem depressiven Angstzustand, ach eschichte der Kranken nıiıchts Liun enwolle
der Verarbeitung einer Schuld, die unls nicht in Die psychologische Wissenschaft un: insbeson-
Ruhe läßt; ist u1ls, als selen WI1L neugeboren, als dere die Psychoanalyse sind bestrebt, wiederum die

Gesamtstruktur der Persönlichkeit un derense1 uns ein nfang geschenkt, ein icht-
durchfluteter orgen. Konflikte anzupacken, doch 1n Aufteilung der

Oftft aber machen die Genesungsanstrtengungen Kompetenzen, Was die tragende biophysische
„ermürbende Z weitel un: Schwankungen, un! Struktur, das physiologische Substrat betrifit,

viele Wechseltfälle durch, während denen denn WeI sich einer Psychotherapie unterzieht,
schwierig se1n kann, die Gereiztheit un: nNgs Sagt gleichsam: «Ich verirau: i dem Fachkun-
«zügeln», das Heilungsverlangen nicht aufzuge- digen, me1ine Geschichte d damit du dieser (Ge-
ben, die Schwierigkeiten ertragen, un: wäh- chichte die Möglichkeit oibst, nicht ster1il WeLI-

rend der Zeit, da die Heilung ungew1b ist, ist 1mM- den, damıt du mM1r bist, die afektive und
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intellektuelle Validität nden, die MIr schöpfe- ausüben kann. Die Wege unNserer Heilung füh-
risch se1in ermöglicht.» Dann ist die Heilung Ten einem bestimmten Zeitpunkt nıcht e
bloß der eginn eines Arbeitsvertrages auf der durch MSECTE individuellen Krankheiten, sondetrn
C ach den Energien, die verpuflt oder durch die Kran  eiten der Gesellschaft, welches
schlecht ausgegeben wurden 1n pathologischen die institutionellen Formen des «erlaubten» oder

des «unerlaubten Lebens» Sind, aber selten die desAbwehrhaltungen, auf der ucCcC ach den phan-
tastischen oder realen Erfahrungen, die das Woach- Lebens, das Man 1e Unsere teilweise oder even-
SCI, Lieben un! Arbeiten stärksten ehindert tuelle Heilung besteht SOmIt nıcht darın, daß Man
en Der Therapeut kann seine Arbeit der Sym- simplizistische Anpassungen vornimmt, ün
pa un! der Interpretation, seine Arbeit als gendeine Befriedigung nden, sondern daß
SOLSSaMCT Begleiter 11U!r dann vertichten, WE MNan ach Formen sucht, welche die Kreativität
nicht VOL den eigenen Schwierigkeiten un!: Äng- un! die Freiheit er provozleren. KEıine solche
SsSten gebangt hat, 1Ur dann, WenNnn den Mut auf- Heilung aber kann nıcht ANSCHOMMECN werden
gebracht hat, sei1ne eigene eschichte anzupacken, VO  w} einem repressiven Regime oder einem acht-

S1e überprüfen, S1e VO  =) rleben SyStem, die den pass1v gemachten, abhängigen
un! berichtigen. Kine gute Technik genugt Je- Menschen vorziehen bis ZUr Übersteigerung seiner
doch nicht, ein Therapeut sein; die Möglichkeiten passiver, abhängiger Regression.
wohlwollende Teilnahme, die Bereitschaft Z Gewlsse Propheten s1ind Personen, ‚die notwendi-
siko, selbst MIt hineinverwickelt werden, gerweise «dazu bestimmt sind, er der
mussen vorhanden se1n als KElemente, welche die sterben » oder 1Ns Exil geschic. WCI-

Beziehung humanisieren. DIe eilung ring 1Ns den, weil eine Heilung ansteckend 1ist S
en des Therapeuten ein, un! das 11l heißen SONS kann der ythos viele Todesängste un
Wenn auch eine erapie nicht immer ZUT He1- -titen überdecken un können die schizoiden un
lung einer Neurose oder irgendeiner Geisteskrank- tassıstischen Spaltunger: viele Verfolgungen

hervorrufen.eit führt, kann sS1e diese Heilung doch wen1g-
einleiten, indem S1e mehr un! mehr der Rea- Dann kann das Ringen die Gesundung durch

lität atz schafit. Der 7welite Akt der Psychothe- Völker hindurchgehen un: die erapie
rapie 1st 1ne inladung, sich nicht mehr der Intro- ZuU Widerstand eines Volkes werden, das leidet
version hinzugeben un: krampf haft auf die eige- un! seine Hofinung den Söhnen übermacht. M ası
1CH Phantasmen achten, sondern den Personen SC1I) sich die Neurosen, Depressionen, Delirien der
un: chicksalen, die die Welt MIt sich bringt, «1n  va Völker heilen ? Lassen sich die pathologischen Ab-
Sympathie» entgegenzugehen. Miıt der Vergan- wehrhaltungen dessen, der die rC besitzt, las-
genheit abrechnen ist ein Weg, mMI1t der Zukunft SC1Il sich die Funktionswidrigkeiten oder die Re-
abzurechnen, sich aus den Fallen des Narzißmus staurationen heilen ? Vielleicht leben WI1r einem
un! Aaus den abstrakten dealen lösen, die oft eitpunkt, da Wln viele Möglichkeiten ZUr Heilung
Verstecke dieses Narzıbmus sind, un dessen einzelner oder VO  w=) Gruppen aben, aber wAäare
darauf bedacht se1n, die Knergien ZUr erfü- der Zeit, sich nicht 1Ur mMIt diesen eilungen,
Sung stellen, die mehr die u1llseren un! freier sondern zugleich MIit den Erfindungen etrfas-
sind, die Fähigkeiten, die nıcht 1Ur VO  w) Rechtes SCH, welche die eschichte unNnserer eit erheischt,

eigen sind, sondern amıt das «Ge- nicht immer wieder 1n die drückendste Pa-
gebene» endlic sel1ne ursprünglichen «Möglich- ologie zurückzutallen die Repression der Vö6l-
keiten» finde DiIie Heilung ist SOmIt e1in Prozeß, ker un! das Delirium der Regierungsmänner.
der sich vollzieht; InNnan wird «heilbar», Übersetzt VO:  w Dr. August Berzfähig, ein Itinerar en nicht aus Pflicht oder

einer Drohung auszuweichen, oder gele-
gentlicher Belohnungen W.  en, sondern we1il Man

lernt, aus Interesse für das Leben «1m en geboten 926 HKr ptrtomovierte der Universität MC  5 Padua
Medizin und Chirurgie, ist Arızt und Psychoanalytikerstehen», un! dies kann sechr schwierig se1in, WEECI111)1 und ebt 1in Rom. Hr widmete sich der Grundlagen- undie Gemeinschaft, 1in der WI1r eben, nicht heilbare gewandten Forschung Istituto Superiore d1 Sanıta un!ı

Menschen will, sondern vielmehr «sich unterord- in einem Forschungsprogramm. Darauf oblag psycho-
nende» un! «deprimierte» Menschen fordert, weil analytischen und psychopathologischen Studien Institut

für Psychoanalyse 1n Rom un:! einem psychliatrischeninan ber diese besser Herrschaft un Repression Krankenhaus.
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